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Dom Karlos .

Vierter Auftritt .

Ein Vorſaal vor dem Zimmer

Koͤniginn .
der

Dom Karlos kommt im Geſpraͤche mit
einem Pagen durch die Mittelthuͤre . Die Hof⸗
leute , welche ſich in der Antichambre befin⸗
den , zerſtreuen ſich bei ſeiner Ankunft in den

angraͤnzenden Zimmern .

Karlos .

Ein Brief an mich ? — Wozu denn dieſer
Schluͤſſel ? —

Und beides mir ſo heimlich uͤberliefert ? —

Komm naͤher — Wo empfingſt Du das ?

Page geheimnißyoll ,

Wie mich
die Dame merken laſſen , will ſie lieber

errathen als beſchrieben ſein —

Karlos zurüͤckfahrend.

Die Dame ?
Indem er den Pagen genquer betrachtet .

— Wie ? — Wer biſt Du denn 2

Page .

Was ?



er

Zweiter Akt . 105

Page .

Ein Edelknabe

von Ihrer Majeſtaͤt der Königinn — —

Karlos

orſchrocken auf ihn zugehend , und ihm die Haud auf

den Mund druͤckend.

odDu biſt des To Halt ! Ich weiß genug .

Er reißt haſtig das Siegel auf , und tritt an das

aͤußerſte Ende des Saals , den Brief zu leſen . Unter⸗

deſſen kommt der Herzog von Alba , und geht , ohne von

dem Prinzen bemerkt zu werden , an ihm vorbei in der

Koͤniginn Zimmer . Karlos faͤngt an heftig zu zittern ,

und wechſelsweiſe zu erblaſſen und zu erroͤthen . Nach⸗

dem er geleſen hat , ſteht er lange ſprachlos , die Augen

ſtarr auf den Brief geheftet — Endlich wendet er ſich

zu dem Pagen .

Sie gab Dir ſelbſt den Brief ?

Page .

Mit eignen Haͤnden .

Karlos .

Sie gab Dir ſelbſt den Brief ? — — Oſpotte

nicht !

Noch hab ich nichts von ihrer Hand geleſen ,

ich muß Dir glauben wenn Du ſchwdren kannſt .

G

—*

5 Wenn ' s



FFrrrrrrrrr

106 Dom Karlos .

Wenn ' s Luͤge war , geſteh mir ' s offenherzig;
und treibe keinen Spott mit mir .

Page ,

Mit wem ?

Karlos

ſieht wieder in den Brief , und betrachtet den Pagen mit

zweifelhafter , forſchender Miene . Nachdem er einen
Gang durch den Saal gemacht hat :

Du haſt noch Eltern ? Ja2Ja Dein Vater

dient

dem Koͤnige , und iſt ein Kind des Landes ?

Page .

Er fiel bei Saint Quentin , ein Oberſter
der Reiterei des Herzogs von Savoien ,
und hieß Alonzo Graf von Henarez .

Karlos

indem er ihn bei der Hand nimmt und die Augen bedeu⸗

tend auf ihn heſtet .

Den Brief gab Dir der Koͤnig 2

Page empfindlich .

Gnaͤd' ger Prinz ,
verdien ' ich dieſen Argwohn ?

Kar⸗



Du kannſt weinen ?

Er lieſt den Brief .

mꝰ 555
„ Dieſer Schl

„ die hintern Zimmer im Pavillon

uͤſſel öffnet

mit „ der e Das aͤußerſte von allen

nen
„ ſtößt ſeitswaͤrts an ein Kabinet , wohin

„ noch keines Horchers Fußtritt ſich verloren .

ter „ Hier darf die Liebe 15
und laut geſtehn ,

„ was ſie ſo lange Winken nur vertraute .

„ Erhoͤrung wartet auf den Furchtſamen ,8

Dulder . “

E .

oUnd ſchoͤner Lohn auf den beſcheidnen

Wie aus einer Betaͤubung erwachend .

Ich traͤume nicht — ich raſe nicht — das iſt

mein rechter Amm — das iſt mein Schwert —

das ſind

u⸗ geſchriebne Silben . Es iſt wahr und wirklich .

Ich bin geliebt — ich bin es — ja ich bin

der Gluͤcklichſte der Gluͤcklichen , ſo weit

das Unermeßliche von Buͤrgern wimmelt .

Ich bin geliebt !

Außer Faſſung durch ' s Zimmer ſtuͤrzend und die Arme

zum Himmel empor geworſen .

Allmaͤch⸗



108 Dom Karlo

warum ,
7

warum bin ich nicht Herr von deiner W zelt ,
um ſie in meiner Freude zu verſchenken !

Page .

So kommen Sie , mein Prinz , ich fuͤhre Sie .

Karlos .

Erſt laß mich zu mir ſelber kommen — Zittern
nicht alle Schrecken dieſes Gluͤcks noch in mir ?

Hab ' ich ſo ſtolz gehofft ? Hab ' ich das je

zu traͤumen mir getraut ? Wo iſt der Menſch ,
der ſich ſo ſchnell gewoͤhnte Gott zu ſein ? —

Wer waer ich , und wer bin ich nun ? Das iſt
—

ein andrer Himmel , eine andre Sonne ,
als vorhin da geweſen war — das iſt
die Welt nicht mehr , wo Thraͤnen fließen ſol⸗

len —

Nein , das war nur ein Fiebertraum — er iſt

vorüber , ich bin aufgewacht . Sie liebt mich !
O ͤlaß mich — laß mich ' s ringsherum dem

ganzen

Madrid , dem Hof , dem Königreich erzaͤhlen,
erzaͤhlen wie ich gluͤcklich bin .

Er will gehen .

Page ,

——

＋
—5
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Page ,

W̃V᷑ohiin ?

Wem wollen Sie erzaͤhlen? Sie vergeſſen — —

Karlos

von einer ploͤtzlichen Erſtarrung ergriffen .

ν
Den Koͤnig , meinen Vater !

Er laͤßt die Arme ſinken , blickt ſchen umher und

faͤngt an ſich zu ſammeln .

Das iſt ſchrecklich —

Ja ganz recht , Freund . Ich danke Dir , ich

war

ſo eben nicht ganz bei mir — Daß ich das

verſchweigen ſoll , der Seligkeit ſo viel

in dieſe Bruſt vermauern ſoll , das , das

iſt ſchrecklich — Unterirdiſch Gold , ſagt man ,

wird unter Todtenſtille nur gehoben .

Drum will ich auch nicht athmen .

Den Pagen bei der Hand faſſend und bei Seite fuͤhrend .

Was Du heute

geſehen haſt — hoͤrſt Du ? — und nicht ge⸗

ſei wie ein Sarg in Deiner Bruſt verſunken .

Jetzt geh . Ich will mich ſinden . Geh . Man

darf

uns hier nicht treffen Geh —



Page will ſort

Karlos .

Doch hal

Dom Karlos .

t ! doch hore ! —

Der Page kommt zuruͤck. Karlos legt ihm eine
Hand auf die Schulter , und ſieht

lich in ' s Geſicht .

ihm ernſt und feier⸗

Du nimmſt ein ſchreckliches Geheimniß mit ,
das jenen ſtarken Giften gleich die Schale ,
worin es aufgefangen wird , zerſprengt —

Trag es dem Throne nicht zu nah — auch nicht
u nah dem Falkenblick des Muͤßiggangs .99 0

Beherrſche Deine Mienen gut . Dein Kopf
erfahre niemals was Dein Buſen huͤtet.

Sei wie das todte Sprachrohr ,

empfaͤngt und wiedergibt , und ſe

Du biſt ein Knabe — ſei es imt

das den Schall

lbſt nicht höret.
nerhin

und fahre fort den Froͤlichen zu ſpielen —

Wie gut verſtand ' s die kluge Sch
der Liebe einen Boten auszuleſen

Hier ſucht der Koͤnig ſeine Natt

Page .

reiberinn ,

ern nicht ,

Und ich , mein Prinz , ich werde ſtolz drauf

ſein ,

um

di

zn

m

de

be
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Oſßb „Zweiter Akt . 111

um ein Geheimniß reicher mich zu wiſſen ,

als ſelbſt der Koͤnig —

Karlos .

Eitler junger Thor ,

das iſts wovor Du zittern 3
— Ge⸗

ſch jiehte

entlich begegnen , ſchuchernF.ü11daß wir uns df

mit Unterwerfung nah ' ſt Du mir . Laß nie

die Eitelkeit zu Winken Dich verfuͤhren ,

wie gnaͤdig der Infant Dir ſei . Du kannſt

nicht ſchwerer fuͤndigen, mein Sohn , als wenn

Du mir gefaͤllſt — Was Du mir kuͤnftig

magſt

zu hinterbringen haben , ſprich es nie

mit Silben aus , vertrau ' es nie den Lippen ;

den allgemeinen Fahrweg der Gedanken

betrete Deine Zeitung nicht ; viel lieber

laß ſie , dem aufgejagten Mörder gleich ,

durch bahnenloſe Wuͤſten zu mir kriechen ,

wo niemand ihre Spuren ſucht . Du ſprichſt
mit Deinen Wimpern , Deinem Zeigefinger ,

ich höre Dir mit Blicken zu . Die Luft ,

das Licht um uns iſt Pyilipps Kreatur ;

die tauben Waͤnde ſtehn in ſeinem Solde — —

Man



112 Dom Karlos .

Man kommt —

Das Zimmer der Koͤniginn oͤffnet ſich , und der Herzog
von Alba tritt heraus .

Hinweg ! auf Wiederſehen !

Page .

Prinz ,

daß Sie das rechte Zimmer nur nicht fehlen !

ab.

Karlos .

Es iſt der Herzog — Nein doch , nein , ſchon gut ,

ich finde mich .

Fünfter Auftritt .

Dom Karlos , Herzog von Alba ,

Alba

ihm in den Weg tretend .

Zwei Worte , gnaͤd' ger Prinz .

Karlos ,

Ganz recht — ſchon gut — ein andermal .

Er will gehen .

Alba ,

8

0
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